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(54) Bezeichnung: Endoskopiekapsel

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Endo-
skopiekapsel zur Untersuchung des menschlichen Verdau-
ungstraktes.
Aufgabe der Erfindung ist es, eine Endoskopiekapsel dahin-
gehend auszugestalten, dass die Kosten für eine Endosko-
pie reduziert werden. Weiterhin ist es Aufgabe der Erfindung,
die Belastung für den Patienten durch magnetische Felder
zur reduzieren.
Dazu wird die Endoskopiekapsel mit einem einfachen An-
triebssystem gekoppelt. Eine medizinische Untersuchung
mit einem punktuellen Einsatz im Verdauungstrakt im men-
schlichen Körper kann so weitestgehend ohne eine magne-
tische Belastung erfolgen.



DE 10 2012 205 525 A1    2012.11.22

2/14

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Endoskopiekapsel
zum Einbringen in ein Hohlorgan eines menschlichen
oder tierischen Körpers, insbesondere zur Untersu-
chung des menschlichen Verdauungstraktes.

[0002] Nicht-invasive oder minimal-invasive medizi-
nische Techniken werden immer häufiger zur Unter-
suchung bzw. Behandlung in Hohlorganen des men-
schlichen oder tierischen Körpers eingesetzt. Dabei
ist die Benutzung von Endoskopen, welche durch
Körperöffnungen oder kleine Einschnitte in den men-
schlichen oder tierischen Körper eingebracht werden
seit längerem bekannt. Dabei werden Inspektions-
bzw. Manipulationsgeräte, z. B. eine Kamera oder ein
Greifer, in den Körper gebracht, um beispielsweise
Veränderungen im Darm zu diagnostizieren oder Bi-
opsien durchführen zu können.

[0003] Auch schluckbare Endoskopiekapseln,
die zur Untersuchung des Verdauungstrakts
des menschlichen Körpers eingesetzt werden,
sind bereits bekannt. So zeigt beispielsweise
DE 10 2006 052 801 A1 ein magnetisches navigier-
bares Endoskopiekapsel-System. Die Endoskopie-
Kapsel besteht aus zwei miteinander verbindbaren
Gehäuseteilen, wobei mindestens eines der Gehäu-
seteile zum Öffnen des Kapselgehäuses mit einer
Soll-Trennstelle versehen ist. Die Kapsel wird durch
ein magnetisches Feld durch den Verdauungstrakt
bewegt. Bei dieser Methode ist ein großes magneti-
sches Feld nötig, welches unter Umständen zu Be-
schwerden führen kann. Das System ist auch nicht
flexibel einsetzbar und kann meist nur an einem
Standort eingesetzt werden. Die Kapsel besteht aus
zwei Gehäuseteilen, welche eine Solltrennstelle be-
inhalten, um einen Teil der Kapsel wiederverwenden
zu können.

Darstellung der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Endo-
skopiekapsel dahingehend auszugestalten, dass die
Kosten für eine Endoskopie reduziert werden. Wei-
terhin ist es Aufgabe der Erfindung, die Belastung für
den Patienten durch magnetische Felder zur reduzie-
ren.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.

[0006] Dazu wird die Endoskopiekapsel mit einem
einfachen Antriebssystem gekoppelt. Eine medizini-
sche Untersuchung mit einem punktuellen Einsatz
im Verdauungstrakt im menschlichen Körper kann so
weitestgehend ohne eine magnetische Belastung er-
folgen.

[0007] Die erfindungsgemäße Endoskopiekapsel
besteht aus mindestens zwei Gehäuseteilen. Das
erste Gehäuseteil bildet als Kapselhauptkörper eine
geschlossene Einheit und ist an seinem vorderen En-
de kuppelartig gerundet und an seinem hinteren En-
de abgeflacht, wobei im Innern des Kapselhauptkör-
pers zum abgeflachten Ende hin ein Antrieb ange-
ordnet ist, welcher die Endoskopiekapsel selbststän-
dig bewegt. Das zweite Gehäuseteil ist als drehbarer
Antriebsaufsatz ausgeführt, welcher an seinem hin-
teren Ende gerundet und an seinem vorderen Ende
als Kappe ausgeführt ist, so dass der Antriebsauf-
satz teilweise über dem Kapselhauptkörper angeord-
net und dort so gelagert ist, dass ein mögliches Abrut-
schen des Antriebsaufsatzes vom Kapselhauptkör-
per verhindert wird. Beide Gehäuseteile sind mit Mit-
teln versehen, die eine Vorwärtsbewegung der Endo-
skopiekapsel ermöglichen. Dazu sind auf dem Kap-
selhauptkörper in Längsrichtung gleichmäßig über
den Umfang verteilt eine oder mehrere Führungsfin-
nen angeordnet, welche zwischen dem Antriebsauf-
satz und dem vorderen, kuppelartigen Ende des Kap-
selhauptkörpers verlaufen und der Antriebsaufsatz
ist mit einer schrauben- oder spiralförmigen Oberflä-
chenstruktur versehen. Der Kapselhauptkörper und
der Antriebsaufsatz bestehen aus einem festen oder
weichen, biologisch verträglichen Material.

[0008] Der Antrieb besteht aus einem Antriebsmo-
tor, insbesondere ein Piezomotor, und einer Antriebs-
scheibe und der Antriebsaufsatz ist mit dem An-
trieb magnetisch oder nichtmagnetisch gekoppelt.
Auf oder in der Antriebsscheibe sind Magneten an-
geordnet und entsprechende Gegenmagnete sind im
Innern auf dem Kappenboden des Antriebsaufsatzes
angeordnet.

[0009] In einer Ausführungsform sind im Kapsel-
hauptkörper an seinen Längsseiten zusätzliche Li-
nearmotoren angeordnet, um eine Streckung des
Kapselhauptkörpers und der mit diesem verbunde-
nen Führungsfinnen zu ermöglichen. Somit kann der
Kapselhauptkörper in eine beliebige Position gedreht
werden. Eine anschließende Stauchung der Füh-
rungsfinnen bewirkt, dass der Kapselaufsatz mit sei-
ner Spiralförmigen Oberflächenstruktur die Endosko-
piekapsel in Vor- oder Rückwärtsbewegung verset-
zen kann.

[0010] Für eine weitere Ausführungsform ist das ge-
rundete Ende des Kapselhauptkörpers transparent
und in seinem Innern ist eine Kamera angeordnet.
Die Kamera ist beweglich und ist durch einen eige-
nen Antrieb in seinem Neigungswinkel variabel ein-
stellbar. Durch die Neigung der Kamera wird die Auf-
lösung der Kamera nicht durch ein Weitwinkelobjek-
tiv verzerrt.

[0011] Eine weitere Ausführungsform hat seitlich am
gerundeten Ende des Kapselhauptkörpers eine Pro-
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benkammer, welche medizinische Werkzeuge mit ei-
genem Antrieb enthält. Diese können über einen Mo-
tor aus- oder eingefahren werden.

[0012] Die Motoren und weiteren Systeme werden
über einen Controller und eine Verbindung zu einem
Computer gesteuert und arbeiten daher drahtlos.

[0013] Das Kapselsystem ist für eine Steuerung im
Verdauungstrakt ausgelegt. Durch die Führungsfin-
nen wird die Kapsel nicht gedreht und kann mit Hil-
fe des Antriebes vor- oder zurückfahren. Der Antrieb
ist magnetisch oder nichtmagnetisch gekoppelt. Auf
der Antriebsscheibe und im Innern des Kapselaufsat-
zes sind Magnete angeordnet. Durch unterschiedli-
che Polung der Magnete und Gegenmagnete wird ei-
ne Lagerung realisiert.

[0014] Der Antrieb vom Kapselsystem ist leicht zu
realisieren und ermöglicht die Steuerung in Vor- und
Rückwärtsbewegung.

[0015] Das Kapselsystem kann flexibel eingesetzt
werden, sei es in kleineren Praxen, in den Dritte-Welt-
Ländern oder vor Ort.

[0016] Das Kapselsystem kann oral oder rektal ein-
geführt werden. Es ist weiterhin von Vorteil, für die
Medizinische Untersuchung ein bewegliches Kame-
rasystem und ein Medizinisches Werkzeug für die
Probenentnahme vorzusehen.

Ausführung der Erfindung

[0017] Die Ausführungsbeispiele der Erfindung sind
in den Zeichnungen dargestellt und werden im Fol-
genden näher beschrieben. Es zeigen:

[0018] Fig. 1: erfindungsgemäße Endoskopiekap-
sel,

[0019] Fig. 1a: eine Schnittdarstellung durch den
Kapselhauptkörper,

[0020] Fig. 1b: eine Draufsicht auf die Antriebsschei-
be des Kapselhauptkörpers,

[0021] Fig. 1c: eine Schnittdarstellung durch den
Antriebsaufsatz,

[0022] Fig. 1d: eine Vorderansicht der Außenhaut
des Antriebsaufsatzes,

[0023] Fig. 2: eine Explosiv-Ansicht des Kapselan-
triebes,

[0024] Fig. 3a: eine Ansicht bezüglich der Kopplung
des Antriebes mit dem Motor,

[0025] Fig. 3b: eine Ansicht bezüglich der Kopplung
des Antriebes mit dem Motor,

[0026] Fig. 4a: eine Erweiterung des Kapseldesigns
für die Drehung der Kapsel im gestreckten Modus,

[0027] Fig. 4b: eine Ansicht der Endoskopiekapsel
im gestreckten Modus,

[0028] Fig. 4c: eine Erweiterung des Kapseldesigns
für die Drehung der Kapsel im zusammengezogenen
Modus,

[0029] Fig. 4d: eine Ansicht der Endoskopiekapsel
im zusammengezogenen Modus,

[0030] Fig. 5a: eine Erweiterung des Kapseldesigns
für die Verwendung eines Kamerasystems ohne Nei-
gungswinkel,

[0031] Fig. 5b: eine Erweiterung des Kapseldesigns
für die Verwendung eines Kamerasystems mit einem
Neigungswinkel,

[0032] Fig. 6a: eine Erweiterung des Kapseldesigns
zur Probenentnahme mit eingefahrenen Instrument
und

[0033] Fig. 6b: eine Erweiterung des Kapseldesign
zur Probenentnahme mit ausgefahrenen Instrument.

[0034] Alle Zeichnungen sind in einer stark vergrö-
ßerten Darstellung gewählt und entsprechen im Origi-
nal den Abmaßen einer normalen schluckbaren Kap-
sel. Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Endosko-
piekapsel. Die Endoskopiekapsel besteht aus min-
destens zwei Gehäuseteilen. Das erste Gehäuse-
teil bildet als zylindrischer Kapselhauptkörper 1 ei-
ne geschlossene Einheit und ist an seinem vorderen
Ende kuppelartig gerundet. Das zweite Gehäuseteil,
ein Antriebsaufsatz 6, befindet sich auf dem hinte-
ren Ende des Kapselhauptkörpers 1. Der Antriebs-
aufsatz 6 ist als einseitig gerundete, ansonsten zylin-
drische Kappe ausgebildet und mit einer spiralförmi-
gen Oberflächenstruktur 11 versehen. Der Antriebs-
aufsatz 6 umschließt den Kapselhauptkörper 1 an
seinem hinteren Ende. Auf dem Kapselhauptkörper 1
sind in Längsrichtung gleichmäßig über den Umfang
verteilt eine oder mehrere Führungsfinnen 2 ange-
ordnet, welche zwischen dem Antriebsaufsatz 6 und
dem vorderen, kuppelartigen Ende des Kapselhaupt-
körpers 1 verlaufen. Die Führungsfinnen 2 sind gera-
de, langgestreckt und zu ihren Enden hin abgerundet.
Sie bestehen aus einem festen oder weichen, biolo-
gisch verträglichen Material. Das vordere, kuppelartig
gerundete Ende des Kapselhauptkörpers 1 ist aus ei-
nem durchsichtigen Material hergestellt. In der Run-
dung ist ein Kamerasystem 8 angeordnet.
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[0035] Fig. 1a zeigt eine Schnittdarstellung durch
den Kapselhauptkörper 1. Der Kapselhauptkörper 1
ist ein geschlossener Zylinder, welcher an seinem
vorderen Ende kuppelartig gerundet und an seinem
hinteren Ende 7a abgeflacht ist. Das hintere Ende 7a
ist mit einer sehr glatten Fläche versehen, die we-
nig Reibung erzeugt. Auf dem zylindrischen Kapsel-
hauptkörper 1 ist beabstandet von dem hinteren En-
de 7a eine Sicke 9 angeordnet, welche für die Auf-
nahme des Antriebsaufsatzes 6 dient.

[0036] Im Innern des Kapselhauptkörpers 1 befindet
sich zum abgeflachten Ende hin und dort direkt anlie-
gend der Antrieb, bestehend aus einer Antriebsschei-
be 4, welche mit einem Antriebsmotor 3 verbunden
ist. Die Antriebscheibe 4 ist mit Magneten 5a, ins-
besondere Permanentmagneten, versehen. In dem
in Fig. 1b gezeigten Beispiel sind diese Magnete 5a
strahlenförmig und gleichmäßig verteilt auf oder in ei-
nem äußeren Kranz der Antriebscheibe 4 angeord-
net. Die Magnete 5a können in verschiedenen For-
men und Größen angeordnet sein, woraus sich deren
Anzahl ergibt.

[0037] Als Antriebsmotor 3 kommt ein Piezomotor in
Frage. Dieser zeichnet sich dadurch aus, dass er un-
empfindlich gegenüber magnetischen Feldern ist. Für
den Fall, dass auf eine drahtlose Energieübertragung
zurückgegriffen wird, ist dies eine notwendige Bedin-
gung an das Antriebssystem. Auch die Verwendung
eines bürstenlosen Gleichstrommotors ist möglich.

[0038] Das zweite Gehäuseteil ist als drehbarer An-
triebsaufsatz 6 ausgeführt und wird in den Fig. 1c und
Fig. 1d gezeigt. Der Antriebsaufsatz 6 ist seinem hin-
teren Ende gerundet und an seinem vorderen Ende
als zylindrische Kappe ausgeführt ist. Der Kappenbo-
den 7b ist ebenfalls wie das hintere Ende 7a des Kap-
selhauptkörpers 1 mit einer sehr glatten Fläche ver-
sehen, die wenig Reibung erzeugt. Auf dem Kappen-
boden 7b befinden sich Gegenmagnete 5b, insbe-
sondere Permanentmagnete, welche mit den Magne-
ten 5a des Kapselhauptkörpers 1 korrespondieren.
Im Innern der Kapselwandung des Antriebsaufsatzes
6 befindet sich beabstandet vom Kappenboden und
dem Kappenende eine umlaufende Wulst 10, wel-
che aus einem geeigneten Material aufgebracht bzw.
aus dem Vollmaterial des Antriebsaufsatzes 6 her-
ausgearbeitet wird. Beim Zusammenfügen von Kap-
selhauptkörper 1 und Antriebsaufsatz 6 greift umlau-
fende Wulst 10 in die Sicke 9 des Kapselhauptkör-
pers 1 ein. Der Antriebsaufsatz 6 ist dort so gelagert,
dass ein mögliches Abrutschen des Antriebsaufsat-
zes 6 vom Kapselhauptkörper 1 verhindern wird, oh-
ne eine Drehbewegung zwischen beiden Teilen zu
behindern. Außerdem dient die umlaufende Wulst 10
als Dichtung zwischen Kapselhauptkörper 1 und An-
triebsaufsatz 6.

[0039] Der Kapselaufsatz 6 besitzt eine schrauben-
oder spiralförmige Oberflächenstruktur 11 (Fig. 1d).
Diese Oberflächenstruktur 11 kann aus weichen und
festen biologisch verträglichen Materialien bestehen.

[0040] Nach Fig. 2 wird der Rotationsantrieb näher
beschrieben. Durch den Antriebsmotor 3 in Verbin-
dung mit der Antriebscheibe 4, auf welcher sich die
Magneten 5a befinden, wird der Antriebsaufsatz 6,
auf welchem sich die Gegenmagneten 5b befinden,
in Bewegung versetzt und somit eine Kopplung zwi-
schen dem Kapselhauptkörper 1 und dem Antriebs-
aufsatz 6 hergestellt.

[0041] Bei Inbetriebnahme der Endoskopiekapsel
wird der Antriebsaufsatz 6 über die Magnete 5a
und Gegenmagnete 5b in eine Drehbewegung ver-
setzt. Durch das Zusammenspiel zwischen schrau-
ben- oder spiralförmiger Oberflächenstruktur 11 des
Kapselaufsatzes 6 und den Führungsfinnen 2 am
Kapselhauptkörper 1 wird ein Vor- bzw. Rückschub
auf die Kapsel ausgewirkt, je nach Drehrichtung des
Kapselaufsatzes 6, ohne dass sich der Kapselhaupt-
körper 1 mitdreht. Eine ungewollte Drehbewegung
des Kapselhauptkörpers 1 wird verhindert.

[0042] In Fig. 3a und Fig. 3b sind beispielhafte Lö-
sungsansätze gezeigt, wie eine magnetische Kopp-
lung zwischen Kapselhauptkörper 1 und Antriebsauf-
satz 6 nach Fig. 2 erfolgen könnte. In Fig. 3a ist
die Antriebsscheibe 4 in einer Vorderansicht darge-
stellt. Es sind drei Magneten 5a angeordnet, wobei
sich zwei Magneten 5a ringförmig um einen mittleren
kreisförmigen Magneten 5a befinden. Die Magneten
5a weisen abwechselnde Polungen auf. Die gleiche
Struktur ist auch bei den Gegenmagneten 5b im An-
triebsaufsatz 6 wieder zu finden, nur mit entgegen
gesetzter Polung zur Antriebsscheibe 4. In Fig. 3b
sind acht ringsegmentförmige Permanentmagneten
5a um einen mittleren kreisförmigen Magneten 5a an-
geordnet, wobei die Polungen auch abwechselnd ge-
wählt sind. Der Vorteil der abwechselnden Polungen
besteht darin, eine Lagerung zu erzeugen, wodurch
sich der Antriebsaufsatz 6 auf dem Kapselhauptkör-
per 1 dreht und die Reibung auf den Flächen des hin-
teren Endes 7a des Kapselhauptkörpers 1 und des
Kappenbodens 7b gering bleibt.

[0043] Die Fig. 4a bis Fig. 4d zeigen eine Erweite-
rung für die Drehung der Endoskopiekapsel. Der Kap-
selhauptkörper 1 ist in Richtung des vorderen kuppel-
artigen Endes unterhalb des Motors geteilt. Die Füh-
rungsfinnen 2 sind für diese Ausführungsform dehn-
bar gestaltet. Mit den dehnbaren Führungsfinnen 2
ist jeweils ein Linearmotor 3a verbunden, wodurch
die Endoskopiekapsel gestreckt oder zusammenge-
zogen werden kann. In der Fig. 4a ist eine gestreckte
Endoskopiekapsel dargestellt. Durch die Streckung
der Endoskopiekapsel sind die Führungsfinnen 2a
eingefahren und somit abgeflacht. Fig. 4b zeigt die
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Ansicht der Endoskopiekapsel im gestreckten Mo-
dus. Die Führungsfinnen 2a sind eingefahren flacher
als der Antriebsaufsatz 6, wodurch eine Drehung des
Kapselhauptkörpers 1 möglich ist.

[0044] Die Fig. 4c und Fig. 4d zeigen die Endosko-
piekapsel im zusammengezogenen Modus und mit
ausgefahrenen Führungsfinnen 2b. Die Führungsfin-
nen 2b ragen im ausgefahrenen Modus über den
Antriebsaufsatz 6 hinaus, wodurch eine Vor- oder
Rückwärtsbewegung der Endoskopiekapsel ermög-
licht wird.

[0045] Fig. 5a und Fig. 5b zeigen eine Erweite-
rung des Kapseldesigns für die Verwendung eines
beweglichen Kamerasystems. Die Kamera 8 wird
durch einen Linearmotor 3b durch ein Neigungswin-
kelgestänge 13 auf einem Lager 12 eingestellt. Da-
zu ist das gerundete Ende des Kapselhauptkörpers 1
transparent gestaltet. Durch die Drehung des Kapsel-
hauptkörpers 1 ist es möglich, das zu untersuchen-
de Hohlorgan, beispielsweise der Verdauungstrakt,
rundum zu betrachten.

[0046] Weiterhin wird in den Fig. 6a und Fig. 6b
die Anordnung eines medizinischen Werkzeuges 15
zur Probenentnahme in dem gerundeten Ende des
Kapselhauptkörpers 1 dargestellt. Das medizinische
Werkzeug 15 ist seitlich am gerundeten Ende des
Kapselhauptkörpers 1 angeordnet und wird durch ei-
nen Linearmotor 3c aus der Probenkammer 14 her-
ausgefahren. So kann Gewebe, beispielsweise von
der Darmwand, abgetragen werden.

[0047] Die Endoskopiekapsel kann vollständig ge-
schlossen werden und besitzt damit auch keinerlei
Öffnungen oder Sicken, in denen sich Verunreinigun-
gen ablagern könnten. Der Kapselhauptkörper 1 mit
der Sicke 9 und der Antriebsaufsatz 6 mit der umlau-
fenden Wulst 10 sind lösbar miteinander verbunden.
Der Antriebsaufsatz 6 wird als Einwegartikel ausge-
führt und nach der Benutzung entsorgt. Der Kapsel-
hauptkörper 1 kann nach Benutzung gereinigt und
Desinfiziert werden, wodurch eine Widerverwendbar-
keit realisiert werden kann. Die gesamte Endoskopie-
kapsel wird aus einem biologisch verträglichen Mate-
rial hergestellt.

[0048] Die Erweiterungen sind aufeinander aufbau-
end und arbeiten in der Vollendung gut zusammen.

[0049] Das ganze Endoskopiekapselsystem kann
als Ein- oder Mehrwegsystem ausgelegt werden und
besteht aus einem biologisch verträglichen Material.
Die Konzeptvorstellung für die Endoskopiekapsel ist,
dass sie über ein Computersystem drahtlos gesteu-
ert werden kann und auch die Energieübertragung
für die einzelnen Motoren und das Kamerasystem,
drahtlos übertragen werden. Die Daten- und Ener-
gieübertragung erfolgen über einen Controller in der

Endoskopiekapsel. Hierbei wird aber auf bestehende
Systeme zurückgegriffen.

[0050] Die Verwendung eines Piezomotors als An-
trieb erfordert, dass ein Drehfeld durch einen Control-
ler vorgegeben werden muss, ähnlich wie bei einem
bürstenlosen Gleichstrommotor. Dieser Aspekt muss
bei der Auswahl eines geeigneten Mikrocontrollers
für die Kapsel berücksichtigt werden. Der Controller
kann gleichzeitig für alle anderen Motoren bzw. Auf-
gaben verwendet werden. Über eine geeignete Da-
tenübertragung ist es möglich die Steuerungssigna-
le über einen Computer an die Endoskopiekapsel zu
übertragen und sie somit zu steuern.

Bezugszeichenliste

1 Kapselhauptkörper
2 Führungsfinnen
2a Gestreckte Führungsfinnen
2b Gestauchte Führungsfinnen
3 Antriebsmotor
3a Linearmotor für Streckung oder Stauchung

der Kapsel
3b Linearmotor für die Einstellung eines Kamer-

aneigungswinkels
3c Linearmotor für das aus- und einfahren des

medizinischen Werkzeugs
4 Antriebsscheibe
5a Magnete Kapselhauptkörper 1
5b Gegenmagnete Antriebsaufsatz 6
6 Antriebsaufsatz
7a hintere Ende Kapselhauptkörper 1
7b Kappenboden
8 Kamerasystem
9 Sicke
10 umlaufende Wulst
11 Spiralförmige Oberflächenstruktur des An-

triebsausatzes 6
12 Lager zur Einstellung eines Neigungswinkels
13 Neigungswinkelgestänge
14 Probenkammer
15 Medizinisches Werkzeug
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Patentansprüche

1.  Endoskopiekapsel, welche aus mindestens zwei
Gehäuseteilen besteht,
dadurch gekennzeichnet,
– dass das erste Gehäuseteil als Kapselhauptkörper
(1) eine geschlossene Einheit bildet, welches an sei-
nem vorderen Ende kuppelartig gerundet und an sei-
nem hinteren Ende (7a) abgeflacht ist, wobei im In-
nern des Kapselhauptkörpers (1) zum abgeflachten
Ende hin ein Antrieb angeordnet ist, welcher die En-
doskopiekapsel selbstständig bewegt,
– dass das zweite Gehäuseteil ein drehbarer An-
triebsaufsatz (6) ist, welcher an seinem hinteren En-
de gerundet und an seinem vorderen Ende als Kap-
pe ausgeführt ist, so dass der Antriebsaufsatz (6) teil-
weise über dem Kapselhauptkörper (1) angeordnet
und dort so gelagert ist, dass ein mögliches Abrut-
schen des Antriebsaufsatzes (6) vom Kapselhaupt-
körper (1) verhindert wird, und
– dass beide Gehäuseteile mit Mitteln versehen sind,
die eine Vorwärtsbewegung der Endoskopiekapsel
ermöglichen.

2.    Endoskopiekapsel nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass auf dem Kapselhauptkörper
(1) in Längsrichtung gleichmäßig über den Umfang
verteilt eine oder mehrere Führungsfinnen (2) ange-
ordnet sind, welche zwischen dem Antriebsaufsatz
(6) und dem vorderen, kuppelartigen Ende des Kap-
selhauptkörpers (1) verlaufen und der Antriebsauf-
satz (6) eine schrauben- oder spiralförmigen Oberflä-
chenstruktur (11) aufweist.

3.  Endoskopiekapsel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Antrieb aus einem
Antriebsmotor (3), insbesondere ein Piezomotor, und
einer Antriebsscheibe (4) besteht und der Antriebs-
aufsatz (6) mit dem Antrieb magnetisch oder nicht-
magnetisch gekoppelt ist.

4.    Endoskopiekapsel nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass auf oder in der Antriebsschei-
be (4) Magneten (5a) angeordnet sind und der An-
triebsaufsatz (6) im Innern auf dem Kappenboden
(7b) entsprechende Gegenmagneten (5b) aufweist.

5.   Endoskopiekapsel einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass im Kapselhauptkör-
per (1) an seinen Längsseiten zusätzliche Linearmo-
toren (3a) angeordnet sind, um eine Streckung des
Kapselhauptkörpers (1) und der mit diesem verbun-
denen Führungsfinnen (2) zu ermöglichen.

6.   Endoskopiekapsel nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Kapsel-
hauptkörper (1) und der Antriebsaufsatz (6) aus ei-
nem festen oder weichen, biologisch verträglichem
Material bestehen.

7.  Endoskopiekapsel nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das gerundete
Ende des Kapselhauptkörpers (1) transparent ist und
eine Kamera (8) in seinem Innern angeordnet ist.

8.    Endoskopiekapsel nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass Kamera (8) beweglich ist und
durch einen eigenen Antrieb (3b) in seinem Nei-
gungswinkel (13) variabel einstellbar ist.

9.   Endoskopiekapsel nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass seitlich am
gerundeten Ende des Kapselhauptkörpers (1) eine
Probenkammer (14) angeordnet ist, welche medizini-
sche Werkzeuge (15) mit eigenem Antrieb (3c) ent-
hält.

10.  Endoskopiekapsel nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Motoren
und weitere Systeme über einen Controller und eine
Verbindung zu einem Computer gesteuert werden.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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